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ZUR NEUGESTALTUNG DER EBETE UND DES GEBETSLEBENS

HIN
Miıt innerer Freude 1asen viele Aaus Chına heimgekehrte Miıssiıonare die VO  e}

Hofinger 5 } 1ın der ZM  z (1 9.  2) veroöffentlichten Artıkel „Um dıe Verwendung
der Volkssprache beım gemeinschaftlichen Gebet 1ın Chına“ Hofinger WAar schon
immer einer der besten Theoretiker und Vorarbeıter für dıe Erneuerung der
Gebetssprache 1in Chına Seıne Veröffentlichungen sınd gerade jetzt außerst
zeitgemäaß. Viele von S uns verbannten (C'hinamıssı1onaren hatten e1m traurızen
Abschied VO  o} der geliebten Chinamission den guten Willen, tür Chına weıter-
zuarbeıten. Es mussen jetzt „vorbereitende Arbeıten“ geleıistet un »  16 noLweEeNn-
dıgen Voraussetzungen für ıne erfolgreıiche Missıonsarbeit 1m China der Zu-
kunft“ geschaffen werden. I)a für die katholische Kıiırche 1n China lebenswichtigeProbleme VOon uns bısher nıcht gelöst wurden, kommt einem HSG traur:ge
Lage fast WIie eıne Mahnung VOT. uUunNnNseTe chinesische Kırche nıcht alles
das leiden. ur Lösung VO bısher ungelösten Problemen voranschreiten
zu können! Jeder chinalıebende Miıssıonar wiıll nach China zurück ber WIr
dürfen nicht iın das Alte zurückkehren wollen. Wır kommen 1n eın anderesChina zurück, und WIr müssen dıe ‘ neuen Mittel vorbereiten, dıie für das Z
künftige China notıg sınd
Eınes von den Jebenswichtigen, bisher nıch gelösten Problemen der katholischen
Chinamissıion ıst cdıe Neugestaltung der Gebete und des Gebetslebens. Die
kätholische Kırche hat 1n den letztvergangenen Jahren in China manche HCHE:
gute, notwendıge Religionsbücher hervorgebracht, er n wen1ıg Gebetbücher
Ist das Gebet enn nıcht die allererste nd wichtigste Betätigung der Religion?Gebetbücher sSınd T: AI wichtig w1e CcCue Religionsbücher. Einen erfreulichenFortschritt stellen das in Hongkong erschienene Chinesische Melßbuch für SONnNn-
un Feijertagsmessen (Woti chu-jih m1-sa kıng shu) SOWI1E das 1n Shanghai beı
den Schulbrüdern erschienene Mefßßbuch (Luo-ma miı-sa king ben) dar. Dieses
eßbuch der Schulbrüder ist reichhaltiger nd hatte neben dem allgemeinen,Iso noach nicht in der Volkssprache gehaltenen, Morgen- und Abendgebet und
der allgemein bekannten Kommunionandacht noch mehrere KommunionandachtenıIn der Volkssprache. Im Anhang hat CM die chinesische Übersetzung der Gebetedes romıschen Rıtuale für die Spendung der Sakramente der Taufe, Fiırmung,Ehe und ÖOlung, sowie iıne vollständige Beıchtandacht und eine feierliche Erst-kommunionfeier miıt Erneuerung des Taufgelübdes, alles in der Volkssprache.en dıesen beiden Mefßlßbüchern gab CS NUur weniıge Gebetbücher in er  Oolks-
sprache, z. das Gebetbuch der Scheutvelder tur die Jugend (Shao nıen liang Vu)und das in Jenchuwfu gedruckte Kommuniongebetbuch (Ling sheng-Ti king).Die meisten anderen Gebetbücher, Gesangbücher, Betrachtungen für den
Maımonat sıind nıcht In der Volkssprache abgefaßt. Es ehlten anregende Stan-
desgebetbücher für Seminaristen und Jungfrauen. fehlten Kındergebete undKindergebetbüchlein, ehlten schlichte Kırchenlieder, die VO den Christen auch
als Gebete hätten gebetet werden können, WI1€E WIT 1n der Heimat gewohntsınd. Wır beten und singen: „Du MEeIN Schutzgeist Gottes Engel weiche, weiche
nicbt von MIr  ? der „Alles meınem Gott ‘ Ehren“ Für dıe chinesischen
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Christen gıbt etwas nıcht Welch 106 Menge VO Gebetszetteln und
Heılıgenbildchen mIıt volkstümlichen Gebeten haben WILr der Heimat! Unsern
Christen C'hına wurde ber <a um ELWAS Derartıges geboten ES fehlte den
Gebeten das Heimelige Dabei 1Sst doch das Herzstück des Evangeliums
uUunNns:! Heilandes, dafß WII VOTr ott UNSCTITI}N Vater W1C Kınder sınd un
WIC Kınder ihm sprechen sollen Sınd dıe Chinesen denn VO diesem Gesetz
ausgenommen” Bestimmt nıcht! Das Gebet des Herrn mulite SC1M1 WIEC A4UuS

dem Munde des Heilandes kam Wer wagt CS behaupten, daß der Heiland
Apostel für Chıina UuUNsSer bısher gebetetes ‚Tsai L ıen -teng füu chaı

gelehrt hätte miıt der Ermahnung: „50 sollt iıhr beten!“ Gebete INUSSCH würéig
SCIN; ber das „würdıg” beurteilen, dürten WITLr nıcht sechr dem Ge-
schmack der ı der Vergangenheıt geschulten geistig hoheren Schicht nachgeben.
Armen wırd dıe frohe Botschaft verkündet Und selıg ISt wer 190338 keinen

Anstoß nımmt“ (Lk W 23) [Dieses Heilandswort sollten WIT nıcht ganz uber-
sehen. Das Gebet darf nıcht bleiben. WIC WAar, weil dıe Gebetssprache
für dıe meısten Christen sprachlich un erkenntn1smäßig unbekommliche Seelen-
nahrung bot

Die Theorie der Neugestaltung
Dıie alte („ebetssprache konnen nur die für die richtiee hıinstellen, und SCHCNH
CLE Neugestaltung können NUur solche sprechen, dıe sıch selbst und der
Seelsorge das Jbel der alten Gebetssprache nıcht lebendig ertahren
haben Man gecht ohl nıcht fehl INa behauptet dafß die meısten C11-
heimischen chinesischen Priester VOT allem dıe und uch die
meiılisten ausländischen Missıionare 1ı C'hına 106 Neugestaltung tordern.
Noch gıbt Priester, dıe tür dıe bislang gebrauchte Gebetsform sınd. ber C
gyab ill unsern Landen einmal Zeıit, viele für richtig hielten, _HUr anı

Oonn- Uun: Feiertagen ZU 'Tisch des Herrn Zu gehen. Dennoch WAarTr diese Kın-
stellung falsch. Denken WIT das Dekret unseres selıgen Papstes Pıus N
das die Frühkommunion der Kinder torderte: Nicht alle haben dıe Notwendıig-
keıt dieser Neuerung eingesehen. An dıeses Dekret mu{fß InNnan denken, wenn
heute 11} Chına darum geht die Gebetsformeln neuzugestalten Verliert dıe
hi Eucharıistie dadurch Einfluß un al der ihr geschuldeten Ehrfurcht
S1C6 nach den Bestimmungen des selıgen Papstes empfangen WIF:  d? Gewıiß nıcht!
So ann dıe Haltung der Christen 1N China gegenuüber Gott durch AI Erneu-
un der alten Gebetssprache nıchts verlieren Diıese Erneuerung ist vielmehr
notwendıg un ist Panz AUS dem Geist Pıus Nach dem Dekret des Papstes
ussen WIr das Kostbarste UNSCTEr Relıgıon schon den Kleinen zuganglıchmachen. art dann das Gebet, das doch vergleichsweise NnUur 1Ne dıenende
Stellung hat. "davon ausgeschlossen werden” Hätte Pıus X China mıt unsern
alten Gebeten gearbeıtet, dıe bıslang gebrauchte Gebetssprache ohl
schon eher durch 10DC volksnahe, lebendige, heimelige Sprache rsetzt worden.
Für verständige Liebhaber der alten Gebetssprache SCHUSCH dıe bısher BC*
brauchten Gebete und Gebetbucher Z Prıvatgebrauch. Diıe Kırche Chinas als
solche braucht 1NEUEC Gebetssprache.
Die Neugestaltung der Gebetssprache wırd ber keine leichte Aufgabe SC11]2.

Hofinger stellt: dıe Schwierigkeiten klar heraus. Doch sollte dıese Arbeıt nıcht
mit allzu komplizierten m1ıssionswissenschaftlichen, lıterarischen, hitur-
gischen und katechetischen Apparat beschwert werden. Wüuürde nıcht schon
1e] Zeıt benötigen, Nur C1INECN solchen Apparat Bewegung bringen”
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Es WAaTC tür dıe Lösung wichtigen Problems 1112 schlagfertiger Apparat
1g enn d1e Gebetssprache Chinas schreit nach Reform Die TENZEN
des Arbeıtsprogramms ol INa  - Anfang nıcht weıt stecken rst einmal
mıiıt der Umstellung auf dıe Umgangssprache (Kuo yu) begınnen, da diıeses dıe
allgemeın gesprochene Schullehrsprache 1st rst diese Arbeıt geglückt 1S£.
wurde 190028  ; daran gehen bereıichert durch dıe Erfahrungen der ersten Arbeıt

tür die sudchinesischen Dialekte dıe Umstellung auf ihre Dialekte ZU-
nehmen.
Eın Anfang mu{fß gemacht werden Bei dem wıichtigsten eıl der Theoriıe VOnNn

der Neugestaltung der chinesischen Gebete handelt CS sıch Probleme
Das erste heifßt (UVann soll dıe Erneuerung vollzogen werden”? Das zweıte
(Wer zwnrrd dıe Arbeıit tun?
Wann ol dıe Erneuerung geschehen? Auf dıese Frage g1bt 341371° C1NE Antwort
jetzt! Die innere Aufbauarbeıt darf jetz nıcht deswegen unterbrochen werden,
weıl Jetz dıe außere Autfbauarbeit der kath Kirche Chınas gewaltsam stillgelegt
1st Diıie alte Gebetssprache Chına War 111 starker Hemmschuh für diıe Fntfal-
Lung des relig16sen Lebens S1e WAarT WI1IC cdıe Waffenrüstung Sauls dıe dem JUNSCH
Davıd d1e Wendigkeit ZU Kämpfen nahm Wır wollen VO der chinesischen
Kirche nıcht das Unmögliche tordern, dafß SIC sıch bei iıhrem zukünftigen Aufbau
wıeder miıt der belastenden und hemmenden alten Gebetssprache beschwere und
dabei sıch doch schnell und erfolgreıich neuentwickeln soll Wenn der außere
Autbau wiederum begınnen kann, stehen WIT VOI der Tatsache, dafß dıe Jugend
noch nıcht beten ann Das CMEINSAME Gebet kennt SIC noch gar nıcht. So
lernt SIC die Gebete leicht, da S1C Bar nıcht umzulernen braucht. Miıt der
Jugend werden WIT ber den Wiederaufbau der Kırche Chinas vornehmen INUS-
S  . Mıt den Lebensjahren alten Christen bauen WIT nıcht mehr lange
Jetzt mMuUu' dıe Erneuerung der Gebete vollzogen werden Jetzt Hong-
kong Chinesen AUS allen (+auen Chinas sıch zusammengefunden haben, S!
viele tüchtiıge Chinesen nach Formosa verschlagen worden sınd un viele
Missionare ıhre Arbeit verloren haben In Hongkong und Formosa können dıe
ersten Versuche miıt den Gebeten gemacht werden, S16 111 der Praxıs
TSt auszuprobieren, bevor SIC endgültig festlegt.
(Uer wrnrd dıe Arbeit tfun? Das WAarTc ıe zweıte Frage. Es mufß 116 Kommuissıon
damıt beauftragt werden, VO RKöm der Eminenz, dem hochwürdıgsten
Herrn Internuntius Dıiese Oommıiıssıon sollte CIN1YC gute ILauteraten und ate-
cheten haben und könnte sıch miıttels Korrespondenz weıten Miıt
arbeiterstab sıchern. Da dıe Unterstützungen der Propaganda tür China iıhrem
weck nıcht zugeführt werden können, sollte INa mıt ıhnen nıcht jetzt dieses
für dıe chinesische Kırche lebenswichtige Unternehmen finanzieren? Mıt-
arbeıter sollten viele Mıssionare SCHN, dıe erreichbar un interessiert sınd, be-
sonders auch UNseTC chinesischen Confratres, aber auch Laienerzieher. Wie sınd
enn dıe Gebete UNSCTET Heı1ımat entstanden” Viele sind Übersetzungen, andere
sınd Gelegenheitsschöpfungen frommer, erleuchteter Menschen Darum sollten
möglıchst viele ZUrTr Mıtarbeit mobiulisiert werden Damit ber alles Brauchbare
gefunden und gesammelt werden kann, mu{l C111C Gebetskommission bestehen,

dıe jeder einsch cken kann, Was Vorschlägen hat Die meısten Gebete
werden ohl durch Übersetzung entstehen DDas 1st Yanz natürlich sınd WIT doch
dıe Una Sancta, C1MN Geist und C1M eıb Nehmen WwWIr das Gute d das dıe
Neugestaltung der chinesischen Gebete befruchten vCrmaß$. Daftfür braucht
die Kommissıon CIN1SC Krafte, dıe sıch 1 Gebetsgeist und ı den Gebetsformen
anderer Länder auskennen. Es War für viele . Missionare cC1MN Erlebnis, diıe
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Arbeit der Kırche 1ın der Heımat Studi‘ex*enl Die Heimat hatte schon sprach-
lıch gut geformte ‘ Gebete.. Dennoch wurde ımmer weıter geformt, verbessert;
Neues geschaffen, Altes fallen gelassen, oft etwas radıkal. In der Heımat
INU: dıe Gewöhnung an das Ite überwunden werden und wırd s1e auch uüuber-
wunden. Das Leben ıst nıcht Starr, palst sıch und erneuert sıch ımmer
wıeder. Dıe Heımat schaffte el Neues. Auch dıe Missıon kommt hne e1in
staändıges, lebendiges Sıcherneuern nıcht Ma Die Heiımat hat NCcCu aufge-
baut Die NCUC eıt schaffte sıch einen Stil Vieles entspricht. nıcht mehr
der alten Kunst Wır mussen das relig1öse Leben in Chına sıch der Neuzeıt ent-
sprechend entfalten lassen, ihm dıe Form zugestehen dıe es braucht, und nıchtalles unter Altertumsschutz stellen.

Zur Praxıs der Neugestaltung
Zunächst ware das Fundamentum des chinesiscflen Gebetslebens er

dıe zehn Gebete S  4 tuan king oder sheng 120 yaQo king), 1Iso das Kreuzzeichen
Vater 5 Gegrüßet se1st du Marıa Glaubensbekenntnis, dıe zehn Gebote, das
Reuegebet, dıe dreı Gebete ZUT Erweckung VOoO  e Glaube, Hoffnung und jebe das
Salve Regına und das: Veniı Sancte Spiritus. Diıese Gebete mussen besonders gut
werden, leicht verständlich und gewinnend, weil mMa  S S1E VO allen <atechumenen
verlangt. Katechumenen miıt Schulbildung lernen dqrch den Gebrauch Sanz VO

selbst, ber dıe Analphabeten auf dem Lande der 1n der Stadt schrecken VOT

dem Erlernen schwerer Gebete zuruck. Eıne gewinnende, leichtverständliche
Form dieser wichtigen Gebete wurde ıhre Freude der Religion 1m Anfang
gewaltıg - fordern. Bereits sınd wertvolle Vorschläge für die Neugestaltung
dieser Fundamentalgebete gemacht worden. Bischof arl Weber 1D steht miı1t
seinem 194 erschıenenen ersten Büchlein der Gebete iın der Volkssprache (Baı-
hoa tao-wen hs1a0 tsı) nıcht mehr allein. Im Helt der in Shanghaiı für den
Klerus veröffentlichten Schriftserie (Shen chıh fu Wu) das 3. Heft erschien
1950 und heißt „Sammlung religiös-literarischer Arbeiten“ (Kıao tan)

gıbt der chinesische Priester Yang Hsuo-cha1ı se1ine Versuche bekannt und
dazu noch eın Salve Regına iın der Volkssprache, das ONn Lebbe verfaßt
wurde. Eın anderer durch seinen 1 Jahre 1950 schriftlich gehaltenen kateche-
tischen Kursus (Kıao yan-kiu kıang tSuo) bekanntgewordener Priester (Li
Wei-shih) bietet ın der Lection 1 Teıl eine neue Fassung unserer Funda-
mentalgebete, die er auch 1n seinem kleinen Muttergpttesbüchlein (shgng
Ma-lıya) verbreıtete.

Das nachste 1e1 ware eın neues Morgen- un Abendgebet. Aufgabe er
Katecheten ware N} Zu prüfen, ob dıe Bruderschaftsgebete Wwıe fruher zu

allgemeinen Morgen- und Abendgebet gehören sollen. Besonders die fünf An-
mutungen (Wu baı 11), dıe. sieben Bitten (Ch’'ı k '1u) un fünf Danksagungen
(Wu hs1a1ı 11) des Morgengebetes bedürften einer Bearbeitung. urch S16 ıst das
Morgengebet mıt r_eligiösen Anregungen sechr überschuttet. Man könnte eın
kurzes anregendes Morgengebet vertassen. Aus den vielen anderen schonen
Gedanken ber ließe sıch iıne „Morgenandacht” machen, dıe den Bedürfnıssen
jener Gemeinden entspricht, dıe MOTSENS eın hl Meßßopfer haben.

Dıe Neugestaltung der Litaneıen ıst ebenso notwendig w1ıe schwierig. Sogar
ın der Heımat hat man’ sprachliche Verbesserungen für notıg gefunden. Es wird
ın Deutschland einfacher gebetet als früher; hne die lateinıschen Superlatıve.
Man betet Du weige Jungfrau (virgo prudentissima), {Du keusche Mutter (mater
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castıssıma). Du Ihron der Weiısheıt (sedes sapıent1a6). He Interjektionen
(„ sınd weggefallen, Iso das chinesische „Hsueh”. Was das wurdige
un aufmerksame Beten der volkstümlichen Litaneı:en bedeutend Oordern
veErmäaß, 1St dıe Praxıs. dıe Litaneien abwechselnd mıt dem olk beten
der Weise, daiß der Vorbeter anzcn Satz nd das Volk den dNZCH
nachsten Satz betet.. (Vorbeter: „Du Irosterin der Betruüubten bıtte für un
olk „Du Helferin der Christen bıtte für uns g Diese Praxıs wurde sıch
Auch für Chına empfehlen.

Diıe Neugestaltung des Kreuzweges, des Rosenkranzes und dıe Schaffung on
erbauenden das Glaubensleben veranschaulichenden Volksandachten Man
könnte wünschen, das zweiıte Gesetz des treudenreichen Rosenkranzes wıeder-
geben dürten daß 65 auch C1MN Herrengeheimnis wiırd und nıcht NUTr 1112

Muttergottesgeheimnis 1St Wır beten 11}2 Chına Dıe hl Mutltter besucht die
HI Frau Elisabeth In anderen Ländern — — 111 Holland und USA) wiırd be1ı
diesem Geheimnis das Herrengeheimnıis jedoch nıcht ausgesprochen Vielleicht
1St auch besser S! Mancherorts wurden die Betrachtungen des SCMCL1LL-

feierlichen Rosenkranzes erst nach dem betreffenden Gesetz angefügt
S1e gehoren ber VOFr das Gesetz, damıt S1IC beı den folgenden zehn Ave helfen,
das Geheimnis zu betrachten. In Tsiınanfu wurde 1935 das Büchlein „Baıi-hoa
mei-kue1-king“ gedruckt, das Übersetzung des allgemeıin gebrauchten Rosen-
kranzgebetes die Volkssprache ıst Das beliıebte Kreuzweggebet ließe
sıch aufteilen. Dıe Gebete jeder Station hatten dreı Teile Geheimnis Betrach-
tung (Wo{1 lıng-un 111 hsıang ı hsıang) Bıtte Dıe Bitte sollten alle Christen
EeMECINSAM sprechen. Der Betrachtung wurde jedoch mehr entsprechen, daf
SIC vorgebetet WIr und ZWaT natürlichen Tonfall. nıcht uf singende
Weise

(sanz wıchtig 1SE auch d1e Erneuerung des chinesischen Kirchenliedes. sowohl
sprachlich als uch musıkalisch Weil INan Anfang keine Kirchenlieder besaiß
hbernahmen dıe Missionare die Kirchenlieder ihrer He1imat So wurden dAie
deutschen der französıschen Kirchenlieder mıt chinesischem ext ZESUNSCH Das
WTr 106 Hilfslösung, die durchaus wertzuschätzen 1St ber WIT dürten nıcht
bei ihr stehen bleiben Das Lied liegt dem chinesischen olk euerer haben
sıch mıiıt Erfolg des Liedes als Propagandamaıttel bedient Wır haben 65

der etzten Vergangenheıt Chinas erlebt, daß schon die Alerkleinsten MmMIt
Vergnugen dıe Lieder SAaNSCH, we1ıl Melodıie und ext sich leicht 111-

pragten Lernen WITr davon und tun WIr unsererseıits mehr tür dıe Erneuerung
des Kirchenliedes un überhaupt der relig10sen 1 ieder Gefällige ausländische
Melodien bürgern sıch Chına gut CIM Wir INUuSSeN aus en Kirchenliedern
aller Länder das Brauchbare sammeln und aus ıhnen das auswählen, Was den
Chinesen gefallt. kKıne Sammlung AUS den Kirchenliedern aller Nationen wırd
aber keine csehr große Auswahl ergeben. Es gibt Sar nıcht viele Kirchenlieder.
talien, 5Spanıen, Holland u. haben neben den internationalen lateinischen
Hymnen un Litaneien 1Ur WENISFEC nichtlateinısche Lieder Deutschland 151
darın anderen Landern weit VOTAauUsSs Vıele der deutschen Melodien sınd ber
NUÜU:  - et{was schwerfälliger und liegen den Chinesen nıcht In Deutschland
hat das Kirchenlied wıeder 1116 Neubearbeitung erleht Man sıngt A

Musikalıiısch begabte Chinamissionare solltenPEMEINECN frischer als früher.
alles sammeln, Was Material bıeten könnte, AuUus dem für China Dn
eignetes ausgewählt werden. annn Dazu brauchen WIT ber auch Neu-
schöpfungen. Es fehlen CIPCNC Lieder a Ehren der Mutltter Gottes., der Schutz-
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frau un Kahusın Chınas, der vielen ‘ chinesischen Martyrer und Seliéen.
Es g1ıbt schon einıge NCUC Ineder. Das VO  e eınem chinesischen Priıester kompo-
nıerte Multter Gottes 1ed „Ch’'mm aı-tı sheng nıang” wurde begeıstert SCc-
sungen. Voraussetzung tur dıe Neuschöpfung brauchbarer Kirchenmelodien ıst
die Neugestaltung der (sebete und 1m Zusammenhang damıt dıe Dichtung
schöner volkstümlicher Texte Sınd schöne lexte da. dann werden auch mehr
Versuche VO  — Melodien kommen. Eıne Aufforderung, NCUEC Melodıien
schaffen, wiıird dann mehr Aussıicht auf Erfolg haben. Schöne Lieder sınd auch
schöne Gebete. Die Seelsorge braucht das Kirchenlied auch als Gebet Man singt
eın paar Strophen und betet dıe übrıgen Strophen abwechselnd mıiıt dem olk
Man nımmt auch oft eınen passenden SaAaNZEN Lauedtext als Gebet; enn unsere
Lieder sınd ja wirklich schöne Gebete, dazu voll Rhythmus un: Poesie. Das
braucht dıe qchinesische Kirche au;h‚ un CS ist 17 der chinesischen Sprache auch
möglıch.

Schließlich mußte eın gute Gebetbuch geschalfen werden. Wenn die Gebete
ın der neuen Form praktısch ausprobiert sind und ihre NEUEC FKForm festgelegt
ist, mußte eın Gebetbuch NCUu zusammengestellt werden. So wurde beım Neu-
begınn 1ın Chına keine Not seın. Jeder Bischof wird sıcher SCIH danach greıfen.
ieses Gebetbuch könnte als Muster dıenen, das dıe einzelnen Diozesen spater
entweder uübernehmen können der nach dem S1e das eigene Diözesangebetbuch
yestalten. In den neuen Gebetbüchern der He1ımat ist ine große Veränderung
vorgenommen worden. Das deutsche Me{fibuch 1in dıe Diözesangebet-
bücher aufgenommen worden. Fuür Chına, eın schr großber eıl der Chrısten
sonntags hne Priester und Meßopfer ist, Pr  ware das nıcht aktuell. ber neben
neugestalteten schönen Meß andachten und Kommunionandachten dıe alten

inhaltlich schr schon müßten ‚ auch die wirklichen Meßgebete und
uch eın pdar Messen aufgenommen werden. Für Kınder Ar  ware das Shanghaıer
»  1-sa tue1ı hou kıng wen passend, für Schüler das Hongkonger „Mı-sa kueı
cheng“, das e1Nn Auszug AUS dem neuen Hongkonger „Wo-tı chu-jJih mi-sa-king
cshu ist. Ob __es möglıch ist, eın Gebet- und Gesangbuch zusammen ın einem
Buch bieten, dürfte auf Schwierigkeiten stoßen, darf doch eın allgemeines
chinesisches Gebetbuch N der oft schlechten Lichtverhältnisse nıcht Zzu kleine
Iypen haben Waichtig ware auch, tur das gemeinschaftliche Gebet dıe Inter-
valle deutlich anzumerken. In den deutschen Gebetbüchern hat Inan das
Zeichen der e1in Sternchen. Im chinesischen ext würde es vielleicht ber-
sıchtlicher wirken,; jedesmal dort, eıne Pause (oder e1m melodischen Beten
ine Kadenz) gemacht werden mui5ß, eın Zeichen auszulassen. Die schon fast
allgemeın in Gebrauch gekommenen uen Gebete das Gebet VOo

heiligen Jahr 1950, das Gebet des hl Vaters Z Dogmatisierun der leiblichen
Aufnahme der Multter (Gottes 1n den Himmel, eın Weihegebet das unbe-

fleckte Herz Marıens konnten TOLZ der Volkssprache, ın dıe sS1e über-
tragen J; nach den altgewohnten Melodıien gyehetet werden. Es dürten keine

langen Satze se1N, der Ina  } muß 1ne Pause innerhalb eınes längeren
Satzes vormerken. So konnen dıe gewohnten melodischen Gebetsweiıisen be1-
behalten werden und pasSsch ZUT Volkssprache nıcht wenıger gut als AL alten
Gebetssprache. Um sıch der Melodie n eıne unüberschreitbaren Schranken
aufzuerlegen, annn Ina)  } auch Gebete schaffen, dıe NUur 1m freıen Rhythmus
beten sind Litwas Abwechselung bringt das und dürfte aum storen.

Von der' fortschrittlichen Heımat können WIT noch etwas lernen. Sie hat ıhre
nNeECUCN Diözesangebetbücher. Damıt nu  $ die Vorbeter die 1m Diözesanbuch ent-
haltenen Gebete un Gesänge be1 den verschiedensten Andachten un Feiıern
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sınngemals zu verwenden lernen, gil;t ein eigenes Vorbeterbuch (für Köln
un Aachen herausgegeben VO 1 heodor Schnitzer, gedruckt bel Verlag Bachem,
Köln). Dieses Vorbeterbuch gıbt Gebet- und Liedervors
Veranstaltungen 1M Laufe des Kırchenjahres.

chläge für allel möglıchen

Fır dıe Kınder mufßß etwas‘ Besonderes geschaffen wef‚den. Es sınd
Kindergebete un -Gebetbüchlein nötig. In Deutschland haben WIr
dem Büchlein „Gotteskinder beten  « (zusammengestellt VOo  - Kaplan Geueni1g,
gedruckt be1 Michael SChWAaTZ, M.-Gladbach) ine kleine Sammlung volkstüm-
licher Kındergebete.

Es gehort auch noch dazu, NECUE anregende / Maibetrachtungefi zu. schaffen,
der gufte Maıandachten anderer Länder 1ns Chinesische übertragen. Eın
schon In China bestehendes Büchlein „1-k’ao sheng mu“ enthäalt nıcht wenıg
Stoif für Maibetrachtungen. Das Officium parvum B.M. bedartf ebenfalls
eıner Neugestaltung, damıt der Stand der Jungfrauen mıt mehr Verstaändnıis ihr
Officıum beten kann.

Schließlich dıe .Ü‘be/rtra.gu1’1g‘r der wichtigsten standıg benötigten r‘I‘eile des
Rıtuale omanıum 1n diıe Volkssprache!. Dies erst etzter Stelle NCNNCI, soll
nıcht besagen, daß es das letzte ist, un da damıt keine ıle habe Neıin;
auch dies ist eıne drıngende Vorarbeit. Sıne für das Gebetsleben ungemeınwichtige Aufgabe. Wenn Rom, W1e Hofinger In den 19592 (Heft 6) schreibt,
1949 für China dıe Erlaubnis zur Feıer der heiligen Messe ın chinesischer
Sprache (mit Ausnahme des Kanon) gab, dann wird 1n China sicher erlauhbt
werden, bei der Spendung der Sakramente dıe Landessprache’ zu benutzen. Als
ich 1n Deutschland eınmal eine sechr würdige Kindertaufe erlebte, Wr ıch -
schüttert. So sınnvoll un! lebensnah macht INa  —$ daheıim., be1 neugeborenenKındern, un WIr, dıe WITr den taufenden Schülern ‘und Erwachsenen die
Taufe ZU tiıefsten Erleben bringen sollten, weiıl S1e das Fundamentum, das
große Sacramentum ist, das S1€ Gotteskindern erschafft, WITr lassen he
Taufe noch nıcht ergreiıfend wırken, WI1Ie s1€ mıt ıhrer außeren Schönheit
un iıhren sınnvollen Rıten und Gebeten beabsıcktigt. Die JTaufe sollte ın
Chına hochst eindrucksvoll se1IN, sollte zuschauende Fremde, die nıcht ZUT Kırche
gehören (Freunde der Verwandte) erbauen un: gewinnen. Gewiß haben viele
Missionare ‚ sich bemuüht, dıe Taufe recht erhebend ZU' gestalten. Wiır haben Vor
jeder Zeremonie iıhre Bedeutung genannt, Wenn WITr vielleicht auch nıcht immer
den besten ınn mıt der besten Ausdrucksweise fanden. So ware CS 1nNne will-
kommene 7 Wenn das Kıtuale uns dıese Arbeit erleichterte, indem un

den einzelnen Rıten dıe rechte Erklärung erlaubte un vorzeıgte. Vor demErscheinen des für SAanzZ Deutschland bestimmten romiısch-deutschen
Rituale hatte die 10Zzese Aachen bei ıhrer Errichtung eın eigenNeEs Rıtuale für
Aachen herausgegeben (Ordo Baptısm1ı parvulorum et benedictio . mulieris DOSt
partum Necnon rıtus celebrandı matrımon1 Sacramentum et eEXSEqULarum Tdo.
In uUuSsSum Dıoceses Aquisgranensis. 1939 Dieses Rıtuale könnte für dıe nla5‘eINES romısch-chinesischen Rıtuale viel Anregendes bieten. Gebet
VOT un nach der Taufe, Ansprache an dıe Paten, Erklärung der KRıten des
Taufritus: „Durch das dreimalıge Anhauchen wırd das Kommen des HI Geistes.
angedeutet”, der „Von NU:  $ an dürft ihr ott euren Vater nennen.
sprechen deshalb das Gebet des Herrn: Vater NSser der „Der Priester

Aus derlegt uch eın weißes Kleid als Sınnbild der Taufgnade“, USW.
eıt vVor meıner Reıise 1n die Chinamissıon ist 199808 eine  Unterhaltung 1Im (1e=
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dächtnisJ Sie i1andelte dai*übér‚ dafs der Staat Aaus Aer. Zivilehé ıne anregende
Feierstunde mache und der Eindruck der kirchlichen Trauung iıhr gegenüber
verhältnismäßig schwach bleibe. Heute ist das Sanz anders. Die kirchliche
Irauung nach dem deutschen Riıtuale ist ıne Perle, ıne Feierstunde. Wir sınd
in Chına auch darın weıt zuruck. Welcher Missıonar hat 6S nıcht erlebt, dalß die
kirchliche J] rauung nach uUunSeTIN Rituale in (C'hına auf dem Lande allzu} oft nıcht
das Niveau eıner Feijerstunde erreichte, VO  e} anderem SaAnzZ schweigen. Gıibt

hıer eın Heilmittel? Ist keine Anpassung möglıch, dıe kiırchlich iıst un
dabeı doch volkstümlich bleibt? Konnte In  } z. B Stelle des Einander-die-
Hände-gebens miıt einer anderen Zeremonı1e nıcht größeren Findruck hervor-
bringen”? Etwa em schönes Evangelienbuch hinhalten, auf das beide Braut-
teute dıe rechte Hand legen sollen, dıe annn der Priester durch
se1ıne daraufgelegte Stola noch 'meh verbindet und segnet”? Wüuüurde nıcht
genugen, WE der Brautigam den gesegneten: Brautring der Braut aut einem
kleinen 'Tablett darreicht; den dıese dann entgegennımmt un sıch selbst dıe
Hand steckt? Es ist nıcht W ille der Kirche, dafiß den VO ihr aufgestellten Rıten
das Weihevolle abgehe. So iıst uUuNSCeTEC Aufgabe, der Kırche behilflich Se1N,
das für jedes olk Ansprechende zu inden.
Wır können viel Abergläubiges zurückdrangen, WenNnn WI eınen schönen—l Begräb-
nısrıtus mıt schönen Gebeten und Riten boten, auch einen schonen Rıtus für

das Kinderbegräbnis. Dıe Kınder dürfen als Gotteskinder nıcht blofß VG1L-

scharrt werden. Ks sollte ein schöner Begräbnisritus entwickelt werden, der
sıch uch vollziehen laßt, wenn eın Puiester anwesend seın ann. Hochzeıt un

Passendes datüur bıeten.
Begrabnis sınd dıe großen Ereignisse 1m Leben der Chınesen. Wır sollten et-was
Das alles zusammen ıst eın weıtes, wichtiges Arbeitsfeld, auf dem gerade jetzt
gearbeitet werden mu Zur Verbreitung und UÜbung der neuen Gebete mogen
cAhe modernen Hilfsmittel wiıe Schallplatten un Plattenspieler dıenen. LEs han-
delt sich hıer nıcht ıne Neigung Neuerungen, sondern dıe Über-
ZEUZUNSG, daß c5 ıer um eınen lebensnotwendıgen Fortschrıitt. der Kırche Chınas

géht. beten welL der weiß auch recht zu leben“ (hl. Augustin‘us)i

MATSTBITIUNCGEN.en EnITTEILUNGE}N»
ERICH VON 'WALDBURG ZEIL

In tiefer Trauer teilen WIr mıt, dafß Seine Durchlaucht rıch Fürst VO  j Waldburg
eıl und Trauchburg Pfingstsonntag, dem Maı 1953, nach einem

schweren Unfall Leutkirch gestorben ist Requiescat iın pace! Der Heiımgang
Seiner Durchlaucht ist für das Internationale Institut für missionswissenschaft-
liche Forschungen eın schwerer Verlust. Wır wıssen noch nıcht, wıe WITr iıhn
ersetzen könnten. Diıie nächste Nummer der ZMK wird einen Nad1er auf den

Verstorbenen bringen.


